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^ oCiteratur ^ Ö
Paul de Lagarde .

Lsgardes Schriften , S Bände ( München 1924.
I . F . Lehmann , je 6.50 Mark .)

Das deutsche Geistesleben ist reich an Man -
nern , die in ihrer Zeit und in ihrem Lebens¬
kreise als Störenfriede und Sonderlinge emp -
funken wurden und denen dann die Nachwelt
eine späte und tragische Rechtfertigung gebracht
hat . Die unerhörten Schwankungeu zwischen
Glanzzeit und Tiefstand , die der deutschen Ge -
schichte mehr als der irgend eines anderen Vol -
keS eigen sind , haben auch den häufigen und
raschen Wechsel in der Wertschätzung unserer
großen Reformer zur Folge gehabt . Bor allem
unsere Gegenwart hat nach dem Schicksalsum¬
schwung der letzten Jahre besonderes Verständ¬
nis für solche Geister gewonnen , und so ist es
für sie oft eine erschütternde Entdeckung , wenn
sie findet , wie schon bald nach der Ncichsgrün -
düng ahnungsvolle Geister von der Dauer die -
seS Reiches mit trübem Pessimismus gesprochen
und die Zeichen der Zersetzung oder der Unvoll -
kommenheit mit unheimlichem Scharfblick auf¬
gezeigt haben . Au diesen Geistern gehört in
erster Linie Paul de Lagarde , dessen gesammelte
Schriften » ns jetzt in einer schönen Ausgabe
vorgelegt werden . Er war Theologe und Phi¬
lologe , war viele Jahrzehnte in Berlin an
Mädchenschulen und Gymnasien tätig , bis er im
Jahre 1860 nach Göttingen berufen wurde , wo
er im Jahre 1891 starb : ein äußerlich unschein -
bares und arbeitsvoll s Gelehrtenleben , dem
ti aber an inneren und Äußeren Kämpfen nicht
fehlen sollte . Die Erfahrungen seiner Lehrer -
jähre ließen ihn tief in das Wesen und in die
Schäden des preußischen und deutschen Schul -
wes - ns hineinblicken , das er in allen seinen
Teilen — vom Lehrerseminar und den Gymna¬
sien bis zur Hochschule — zu durchblicken Ge -
legenheit hatte : hier setzte seine scharfe und
rückhaltlose Kritik ein . und sie griff schon bald
auch auf alle anderen Gebieten des öffentlichen
Lebens über , bis eine stattliche Reihe solcher
Traktate als ..Deutsche Schriften » 1878 ge ! am -
melt eine weitere Verbreitung finden began¬
nen . Der sittliche Ernst dieser Schriften und
ihr entschlossener Ton riefen alle getroffenen
ober bedrohten Interessen wach und es waren
besonders die enaeren Fachaenossen . die zunächst
die wissenschaftlichen Forschungen des unbe -
quemen Mannes totzuschweigen und ihn auf
diei' em Umwege unschädlich zu machen ver -
suchten . So ward Lagarde in immer weitere
Fehden verstrickt , und er ward gezwungen die
meisten seiner orientalistischen und theologischen
Werke aus eigene Kosten drucken zu lassen :
Lebensgeschichte bietet das erschütternde Bild
eines ganz aus sich und seine Arbeit gesinnten ,
fllr feine Ideen darbenden deutscheu Schul -
metsterS , Denn er war überzeuat von der
Größe seiner Mission : „JnS Leben gerufen
wird daS von mir Geforderte werden , weil sonst
Deutschland zugrunde geht .

-

Man wird bei weitem nicht allem zustimmen
können , waS in den „Deutschen Schriften " und
in den übrigen Aufsätzen , die den zweiten Band
unserer vorliegenden NeuauSgabe füllen , ge¬
schrieben steht . Vieles ist veraltet und wohl
auch im Sinne Lagardes gelöst , vieles ist gar
sehr theoretisch formuliert und abstrakt ent -
wickelt : aber die furchtlose Sicherheit , mit der
dieser Denker seine Ueberzeugung ohne Rück -
sicht auf eine Partei oder einen Stand aus -
spricht und die großen Schicksalsfragen der Na -
tion erörtert , war schon damals eine unerhört «
Seltenheit . Lagarde hat viel früher als seine
Zeitgenossen die Fehler und Schwächen des neu -
gegründeten deutschen Kaiserreiches erkannt ,
und seine ernste » Warnungen wachsen im Laufe
der Jahre in zunehmender Erbitterung . Er
sah die innere Leere und die Seelenlostgkeit
dieser Zeit , und er erkannte mit Sorgen die
Gefahren , die auS solcher Veräußerlichung des
Lebens erwachsen mußten . Schon 1881 faßt er
sein Urteil in die Worte zusammen : „Das 1870
vorhandene Kapital unseres geistigen Lebens ist
durch die letzte Periode unserer Geschichte nahe »
zu aufgebraucht , und wir stehen vor dem Ban¬
krott .

" Nach seiner eigenen Herkunst war es
begreiflich , daß er seine Kritik in erster Linie
dem UnterrichtSwesen zuwandte , und in der

' Tat haben die deutschen Höheren Lehranstalten
und die deutschen Universitäten niemals eine
schärfere Aburteilung erfahren als durch La -
garde . Es ist vielleicht ein « beißende Ironie
der Weltgeschichte , daß dies« im tieferen Sinne
vernichtenden Urteile gerade von dem tradi¬
tionsstolzen Gvttingen ausgegangen sind , wo
Lagarde sich fernab die noch heute vorhandene
stille Gelehrtenklause gebaut hat . Seine eigenen
Gedanken zur Schulreform sind wohl sehr be-
streitbar , und sie bewegten sich zum Teil in
einer Richtung , die heute sicherlich keine AuS -
ficht hat : so wenn ihn seine Historisch begreif -
liche Abneigung geaen Hegel auch zu einer Ab -
lehnung eines staatlichen Erziebungsgedankens
führt . Aber die erbarmungslosen Urteile , die
er gegen die überlieferten Grundlagen . des
deutscheu Schulwesens richtet — gegen das Be -
rechtiaungswesen . gegen das Vielerlei und den
Intellektualismus dieser Bildung , gegen die
künstliche Aufzüchtung von Schulen und Loh -
rern . — gegen das Promotionswesen — sind in
den 70er Jahren ae ^chneben und verraten einen
manchmal prophetischen Blick . Er war - trotz
allem — optimistisch genug , an eine Reform zu
glauben . Und er schrieb die eindringlich war -
nenden Worte : ..Möge Deutschland nie glauben
daß man in eine ueue Periode des L« bens
treten könne , ohne ein neues Ideal/ '

Dr . F . Schnabel .

Gustav Freytag , Bilder aus der deutschen
Vergangenheit .

Illustrierte Ausgabe . Fünf Teil « in ö Quart -
bände gebunden . Jeder Band in Ganzleinen
Gm . 12 . (Leipzig , Paul List .)

Wir wissen dem Berlage Paul List in Leipzig
ausrichtigen Dank , daß er von Gustav Freytags
„ Bildern aus der deutschen Vergangenheit " eine
prachtig « , illustrierte Ausgabe veranstaltet hat .
G « horen doch diese „Bilder " zu den Werten der
deutschen Literatur , die ihren Wert niemals
verlieren werden . Immer wieder liest man
gern ein Kapitel , mag es sich um die Blütezeit
des Rittertums handeln , oder um die Erleb -
niss« eines fahrenden Schülers , um die Schilde -
rung eines Gelehrtentebens , oder um di« Zu -
stände in einem Bu ' ^er - und Patrizierhaus ,
um Teufelsspuk und Hexenwahn , oder um die
Greuel im Dreißigjährigen Krieg « ' Wie be-
hutsani nd feinfühlig ist Freytag in das See -
lenleben längst dahingeschwundener Zeiten ein -
gedrungen : wie meisterhaft versteht et es . die
Vergangenheit wieder ausleben zu lassen , indem
er die Menschen in Art und Unart , mit ihren
Freuden und Schmerzen , ihren Hoffnungen und
Enttäuschungen auftreten läßt !

Zu den vier Bänden , die bereits vorliegen ,
haben G . v . Below und E . Brandenburg einige
einleitende Worte , sowie ergänzende Anmer -
Hingen hinzugefügt . © . A . E . Bagenq zeichnet
als Herausgeber . Wir erhalten ein überaus
reiches , kulturhistorisches und sittengeschicht -
liches Material ; mit Recht sind ferner liegende
und schwer zugängliche Stücke berücksichtigt
worden . In bunter Folge lm«n sich ab Minia¬
turen und Schriftproben alter wertvoller Hand -
schristen , Holz - und Kupferstiche , Einblattdrucke
und Flugblätter . Illustrationen des Limes -
gebietes aus der Römerzeit fesseln unsere Auf -
merksamkeit , Proben aus dem Hildebrandslied ,
Stücke ßür Karl dem Großen und die spätere
Kaiserzeit ? die ältere bekannte Ausgabe des
Kolumbusbrieses in deutscher Sprache : ein -
drucksvoll « Blätter von Dürers Hand , Kriegs -
leute und Trachten : Luthers The tot » nd Briese
Ais Kaiser Karls V . Kanzlei : ein Lied aus dem
Bauernkrieg : wilde , zügellose Banerntänze
und würdevoll feierlich geschrittene Geschlechter -
tänze Augsburger Patrizier . Wir vernehmen
die eindringlichen Klaaen dreier Hausmägde ,
sehen Kaufleute bei ihrer Tätigkeit . Meister -
singer ihrem löblichen Tun nachgehen und
Bürger . sich 'beim Festschießen verlustieren .
Sieben dem Aushängeschild eines Schulmeisters
von Holbeins Hand erblickt man Kinderspiel -
zeu ^ Ein Teufelspakt und Hexenbilder führen
in unerfreulichere Regionen .

Möchten auch die beiden letzten Bände , denen
ein ausführliches Register und Bilderverzeich -
nis beigegeben wird , bald erscheinen und das
schöne Werk würdig abschließen !

Prozessor Dr . Otto Kartelliert .

Streitfragen des Weltkrieges .
*)

Bon
Generalleutnant Kabifch .

Der in hohen Generalstabsstellen tätig ge-
ivesene Berfaffer bietet in feinem Werke eine
kritische Auswertung der wichtigsten Veröffent -
lichungen des In - und Auslandes . Akten und
unveröffentlichten Briefen und Memoiren sowie
Ansichten von mehr als Ivo Führern . An Deut -
schen sind Generalseldmarschall von Hindenburg ,
General Ludendorff . Generaloberst von Moltke ,
General von Falkenhayn , General Gröuer ,
General Hoffmann , Professor Delbrück , Dr .
Stegemann usw . hier vertreten : zu ihnen ge-
sellen sich Oesterreich « ( General Metzger , von
Auffeuberg u . a . ) und Ententegeneräle wie
Joffre ( Frankreich ) , Buat und KnockS ( England )
u . a.

Das Werk bringt unter anderem znm ersten
Male eine klare Ueberficht über die Aufmarsch -
plane der vier großen Festlandsstaaten . eine
Darstellung der Stärken und Truppen , sowte
den Nachweis , daß daß österreichisch - ungarisch «
Heer viel stärker in den Krieg eintrat , als eS
bisher gemeinhin angenommen wurde . Da -
durch konnte es den Russe » auch zunächst zahlen -
mäßig überlegen sein . Sodann folgt der Nach -
weis der technischen Möglichkeiten einer deut -
schen Ostoperation zu Beginn deS Krieges , eine
genaue Untersuchung der Operationen deS Ar¬
meeoberkommandos von Prittwitz ans Grund
bisher unveröffentlichter Notizen deS Grafen
Walderfee . Wir sehen hierbei , daß General
von Prittwitz im Recht war , alö er die Schlacht
bei Gnmbiilnen abbrach .

Als weiteres seien aus dem Buch genannt :
Eine Widerlegung der von Conrad v . Hötzen -

dors veröffentlichten und inspirierten Literatur ,
Nachweis , daß Conrad v . Hötzendorf durch seine
phantastische Strategie das österreichisch -uugari -
sche Heer im August bis September ruiniert
und mit ihm die weitere Kriegführung der
Zentralmächte schwer belastet hat . Aufklärung ,
wie die Abscndung zweier Armeekorps vom
deutschen rechten Flügel nach dem Osten ent -
standen ist , auf Grund bisher unveröffentlichter
Notizen des Generals Gröner . Sodann wird
der Nachweis erbracht , daß der Marnefeldzug
trotz des Rückzuges aus der Marneschlacht mit
einem deutschen Erfolg hätte ende » können , wo -
durch die Richtigkeit der strategischen Anlage
auf deutscher Seite erwiesen wird .

Des weiteren bringt das Buch eine Un -
tersuchung der Streitfragen , die bezüglich
der Falkcnhaynfchen und Ludendorffscheii Ope -
rationen zwischen Ludendorff und Professor
Delbrück entstanden sind , nach der kriegstechni -
schen . dialektischen und psychologischen Seite .

-Verschiedene bisher nach „Gefühl " umstrittene
Fragen werden nach ihren operativen Vor -

* ) Bergers literarisches Büro und Verlags -
anstalt , Stuttgart .

Vedingungen sachlich untersucht . Durch Zusam -
mensassung der wertvollsten verschiedenen Quel -
len , durch zahlreiche bisher unveröffentlichte
Schriften , durch dt « urkundliche Nachwcisung im
Anhang erhält der Leser einen klaren Eindruck
in die Kriegsereignisie , die Siärkenverhältnisse ,
die wirtschaftliche Lage insbesondere auch in
Oesterreich , so daß man auf Grund dieses Wer -
kes in der Lage ist . sich Uber die viel umstrittenen
Punkte der Kriegführung im Weltkrieg auf
allen Fronten ein weiteres Urteil zu bilden .
Das Buch kann allgemein empfohlen werden .
Wir werben auf dasselbe eingehend zurückkom -
men .

Neue Erzählungsliteratur.
Angezeigt von Dr . Emil Kast .

Joseph Albert : Der Gottversucher . Roman . 187
Seiten . Verlag Herder , Freibnrg i . Breis -
gau 1924.

Maria Petras : Herzschläge einer kleinen Stadt .
Roman aus der Franzosenzeit . 300 Seiten ,
ebenda .

Herta Pohl : Tina Stawiks Ernte , Roman einer
Magd . 207 Selten , ebenda .

Franz Michel Willam : Knechte der Klugheit ,
Roman . -281 Seiten , ebenda .

Der Herdersche Verlag legt die ersten Bände
einer neuen Romanreihe vor , und sie verdient
wirklich die Bezeichnung „ neu " . Denn in der
Tat werden hier nicht anerkannte Meisterwerke
wieder abgedruckt , sondern man hat Gelegen -
heit , reine Erstlinge und Werke noch um die
Palme der Anerkennung ringender Autoren
kennen zu lernen . Pionierdienst ist an und für
sich schon der grundsätzlichen Belobigung wür -
dig : bei diesem ersten Borstoß ist der Ertrag be-
achtenswert in hohem Grad . Wenn wir die er -
schienen ? « fünf Bände ( Mathars Fünf Jung -
gesellen würdigen wir in anderem Zusammen -
hang gesondert ) hinsichtlich eines vom Verlag
gemeinten gemeinsamen Zieles charakterisieren
sollen , so glauben wir nicht fehl zu gehen mit
der Behauptung : nicht in erster Linie ' itera -
risch« Werte , sondern gediegene , gedanklich an -
regende Unterhaltungsbücher für qroße Leier -
gemeinden sollen in so wohlfeiler als gediege -
ner äußerer Ausstattung geboten werden .

Die anzuzeigenden Bücher genügen hohen An -
forderungen . Wer einen Roman wie den Gott -
Versucher zu schreiben vermag , der weiß um
Dichterisches . Tie mystische Besinnlichkeit west -
fälischen Landvolkes wird hier mit vieloerspre -
chendem Gestaltungsvermögen zu verdeutlichen
gesucht . Landschaft und Menschen werden nicht
photographiert , sondern künstlerisch entworfen .
Wenn unwesentliche Unzulänglichkeiten in der
Handlungssührnng oder Personenzeichnunq zu
beanstanden bleibe » , so ist das niangelnde Tech -
nik : die aber läßt sich in sorgsamer Uebung ! er -
nen . Das Wichtigere , das künstlerisch etnge -
borcne Fünklein . das scheint Joses Albert aller -
dings zu haben . Möge er eS sorgsam betreuen ,
sich und vielen Lesern zu Dank .

Ein große ? Erzählertalent bewährt bereits
Franz Michel Willam in seinen Knechten der
Klugheit . Wir vermuten « inen jungen Oester -
reicher in ihm . dem aber die an die Schweiz
grenzende vorarlbergische Heimat einen herben
Wirklichkeitssinn mitgegeben hat : von schlam -
piger Gemütlichkeit bleibt da nichts zu spüren .
Er greift mit Zuversicht in die brodelnde Ge -
genwart und schildert mit Spannuna und Teil¬
nahme weckendem Geschick die seelischen Ber -
heeruugen , welche die Geldgier der unseligen
Inflationszeit in einer bäuerlichen Familie an -
richtet . Eine nüchterne Ironie fördert des
Autors Stoffbeherrschuna : ei» Bnch daS Ganz ê ,
das auch heranwachsender Jugend zu lesen nicht
unnütz sein dürste .

Ueber Hertha Pohls Künstlertum etwas wirk -
lich Bezeichnendes zu sagen , ist angesichts des
Romans einer Magd nicht möglich . Der Bor -
wnrs ist nicht originell und die Ausführung hat
kaum eigenartige Motive auszuweisen , es sei
denn dt « Figur des jungverwitweten Bauern ,
der eine unerfüllte Hoffnung der Buchheldin
bleibt . Aber erzählen kann die Verfasserin . Ein
gewisses derb abruptes Schildern manchmal ein
wenig zu effektvoller Szenen läßt Wünsche nach
höherer Erzählungskunst noch offen , anderer -
feits liegt aber da wokl die Möglichkeit zu einem
verständlichen und kaum zu tadelnden Publi -
kumserfolg .

Für viele Leser ein recht willkommenes Buch
dürfte der historische Roman von Maria Petras
sein . Es weht wie übrigens auch bei Herta
Pohl ein wenig von Gerhart Hauptmanns und
Hermann Stehrs Naturalismus durch die Sei -
ten , nur ist der Abstand noch groß , weil der IS -
mus nicht recht überwunden wird . Maria Pe -
tras schildert mit unleugbarem Können -( welches
sich unter andern , gerade in der Wiedergabe des
kleinbürgerlich - jüdischen Provinzstadtmilieus ge -
schmackvoll bewährt ) die Schicksale einer schlesi -
schen Festung in den Freiheitskriegen . Leider
wird kein Versuch gemacht , die darstellerischen
Eroberungen aus dem Gebiet des geschichtlichen
Romans durch Riearda Such . Alfred Döbiin zu
nutzen . Hausbewährte Erzählungstricks sauber
und anspruchslos genutzt , tragen der Autorin ,
die bei größerem künstlerischem Ehrgeiz mög -
licherweise ernstlich Beachtenswertes wird pro -
duzieren können , mit ziemlicher Sicherheit die
Zustimmung vieler Lesefreudigen ein .

Herders nene Reihe als Ganzes begrüßen wir
im Hinblick auf ihren Zweck einer Unterhal -
tungslektüre , die auch ( wir deuteten das oben
schon an und unterstreichen es hier ) der heran -
wachsenden Jugend nicht nur erprobte klassische,
sondern suchende zeitgenössische Autoren nahe
bringt , was wir persönlich für dringend wün -
schenswert erachten . Die angezeigten Bände ,
für deren wertvollste neben Mathar wir AlbertS
Gottversucher und Willams Knechte der Klugheit
nochmals bezeichnen , werden ihren Weg in die
Leserwelt finden : uns sollte recht sreuen , ent¬
wickelte sich die Romanfolge in neuen Bänden
in verwandter Richtung : Tradition nicht ver -
schmähend , aber den Mut zum Suchen nach
Neuem in Gehalt und Form bewährend .

Verschiedene Eingänge .
Dr . M . Kronenbera . Die All - Einheit »

Grundlinien der Welt - u . Lebens «
anschauung im Geiste Goethes und
Spinozas . Verlag Strecker & Schröder .
Stuttgart . 1924, XV und 103 S .)
Geschichten der Philosophie haben wir genug ;

was nns fehlt , sind Bücher , in denen das Blei -
bende an den Lehren der großen Denker dem
heutigen Leben dienstbar gemacht wird .
Um diese Forderung zu erfüllen , muß der Ver »
fasser freilich nicht nur ein Gelehrter und Ken -
ner der betreffenden Denker sein , diese müsse «
vielmehr ein Stück seines eigene » Lobens und
Wesens geworden sein . Bei dem Verfasser deS
vorliegenden Buches trifft dies« Vorbedingung ,
auf Goethe und Spinoza angewendet , in vollem
Maße zu , und gerade darum kann es Suchenden
viel geben . Geioiß wird ja der beste Weg , in di«
Weltanschauung , die einen Goethe beglückt hat ,
hineinzuwachsen , immer der bleiben , sich in
Goethe selbst zu vertiefen . Aber wo das Be -
dürsnis besteht , das , was bei dem weisesten
aller Dichter in vielen vereinzelten Zügen auf -
tritt und bei Spinoza vollends aus der stach-
ligen Hülle eines abstrakten S " stems heraus¬
geholt werden muß , nun einmal in abgeschlosse »
nem Ausbau und heutiger Sprache vollständig
zu übersehen , da ist KronenberyS Buch ein ^ u -
verlässiger nnd , ivas auch noch hervorgehoben
sei , kurzgefaßter Führer . A . Marx .

Heinrich Jürgens : CouSiSmus und Neu .
g e i st p r a x i s . (Verlegt bei Joh . Baum ,
Pfullingen i . Württ .)
Das anspruchslose , broschierte Bändchen be»

handelt das Thema der Krankheitsheilungen
durch bewußte Autosuggestion , wie sie der in
Nancy lebende Psychotechniker u . Magnetopath
Emil CouS bei seinen Kranken anwendet , ge»
hört also in die große Reihe der Schriften über
Magnetismus , Hypnose und Suggestion , ist aber
anerkennenswert einfach und sachlich geschrieben
und gibt mancherlei gute Ratschläge und An -
regungen über die Bherrschung oder doch Be -
einslussung des ' Körpers durch die Kraft der
Gedanken und des Willens .

Ludwig Bittner , Die Lehre von den völ¬
kerrechtlichen Bertragsurkunden .
(Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt , 1921. I «
Halbleinen geb . 9 .— GM .)
Der Verfasser , Direktor am Staatsarchiv nnd

Professor an der Universität in Wien , legt ein
überaus wichtiges Werk vor , das ebenso den
Gelehrten ( den Historiker und Juristen ) als den
Praktiker ( Staatsmann , Diplomaten , Parla »
mentarier und VerwaltungSbeamten ) angeht .
Er zieht ein sehr reiches Urkundenmaterial
heran : fast alle Staate » der Erde sind vertreten ?
zu den gedruckten Stücken liefert das Wiener
Staatsarchiv auch zahlreiche noch nicht heraus »
gegebene Urkunden . Bittner vereinigt die philo »
logisch - historische mit d« r rechtShisiorischen Me «
thode . Er unt « rsucht di« Beziehungen der Be -
urkundungsformen zu ö« n in Betracht kommen »
den staats - und völkerrechtlichen Gewalten u .ld
Einrichtungen und beschäftigt sich u . a . .' inge ^ ud
mit der Befugnis zur rechtsverbindliche » Be -
urkundung , mit der Beurkundung durch Staats¬
oberhäupter und durch die auswärtige » Aemter ,
die Außenminister und die ständig beglaubigten
diplomatischen Vertreter des Auslandes . Dabei
streift Bittner auch die recht interessante Frag «
des parlamentarischen Genehmignngsrechtes u .
erörtert die sich bekämpfenden Theorien , die sog .
völkerrechtliche Theorie , welche die parlamen -
tarische Zustimmung zur rechtlichen Vollziehung
und völkerrechtlichen Gültigkeit des Benragcö
für notwendig halt , und die staatsrechtliche Theo »
rie , welche dem Staatsoberhaupt die Vertre »
tungSbesugnis uneingeschränkt zuweist und die
parlamentarische Mitwirkung nur zur staats -
rechtlichen Durchführung des Vertrags für er »
forderlich erklärt . Bittner kommt zu dem Er »
gebnis . daß „ganz allgemein die Notwendiqkeit
der parlamentarischen Genehmigung für di«
völkerrechtliche Gültigkeit eines Vertrages ge»
leugnet werden " muß .

Prof . Dr . O . Cartellieri .

Anna Schieder : DaS Hemd deS Glück¬
lichen . Ein Spiel . ( München 1025 C H.
Beck.) In feinem Pappband Jl 2.40.

Das Denken an Vergangenes martert ihn
und läßt ihn nicht zur Ruhe kommen . Da er -
üsfnct th -ndie Waldfrau , baß nur das Hemd
eines Glucklichen ihm die ersehnte Ruhe bringenkönne . Die Prinzessin macht sich auf den Wegund fticht lange vergebens einen Glücklichen .
Endlich trifft fix auf einen jungen Menschen ,der wie die Vögel unter dem Himmel mit der
.Katar lebt , ganz bedürfnislos , aber diesrr Glück -
liche - besitzt kein Hemd :

„Das letzte stahl der Wind , als es zum Trock¬
nen hing .

Worauf es sich in einem Dornbusch fing .
Die Fetzen lagen dann im Heidekraut ,
Und mancher Vogel hat sein Nest damit ge-

baut .
"

Diese bekannte Märchenfabel hat Anna Schieber
schlicht und doch eindrucksvoll zu einer feinen
romantischen Dichtung ausgestaltet .

Kleine Schriften zur Kunst . Neudrucke der
Frankfurter Kuiistgewerbe - Bibliothek . Her -
ausgegeben von Walter Schürmeyer .

1 . Band . Johann Winckelmann . Vom Ur -
sprung der Kunst und de » Ursachen ihrer Ver -
fchiedenheit unter den Völkern .

2. Ba »d . Das Leben de? Michelangelo
Buonaroti . Geschrieben von feinem Schüler
Ascanio Condivi .

3 . Band . Philipp Otto Runge . Betrachtungen
über Kunst und Leben . Eine Auswahl aus fei-
nen Schriften .

Frankfurter Berlags - Anstalt A .-G . , Frank¬
furt a . M . '
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Mein diesjähriger Verkauf bietet
in sämtlichen Abteilungen unerreichte
Vorteile an Qualitäten und Preisen !
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Beachten Sie die weiter folgenden Anzeigen
g
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Paul Burchard
Ingenieurbüro sucht

Z Geschäftsräume
darunter einen größeren Raum auf sofort oder
1. Oktober , möglichst im Zentrum der Stadt
gelegen . Baukostenzuschuß oder Abfindung bei
günstiger Lage , kann eventl . gewährt werden .
Angebote u . Nr . 2510 ins Tagblattbüro erbet .

Gefußt „
1 Zimmer mit 2 Betten
Nähe Sl &Icrftr . Gewerbe¬
schule . Aiiaebote u > Nr .
2524 ins ^.anbiattb . erv

! Oohnungstauldi !
Pforzheim — Karlsruhe
auf 1. April b . ,13 .

Eine schöne 4 , ! im -
mcrwohnung mit Bad ,
Mädchenkammer . geräu .
iiuaer Kücke , 2 Keller .
Gas und Elektrisch , in
bestem Viertel Psorz -
Heims wird gegen eine
gleichwertige 4—5 .'itm »
mcfiupbnutirt in Karls¬
ruhe zu tausch , aefutnt
Angebote unt . Nr 244»
ins Tagblattbüro erbet

T a u I di .
Suche schöne , moderne

3 Ziminerniolinung
in auter Weststadtlage .
Biete lebr schöne mod .
3 Zimmerwohnung mit
Diele , Bad . Mansarde .
Speichert . in gleicher
Laae od . mod . 4 Zim¬
merwohnung . Evtl . Um -
zugsvergütg . Angeb . u .
Nr . 25M ins tagblattb .

Zu vermieten
z ttrifene . helle

— Räume, —
cn . 50 qra . ab t . Fe¬
bruar 1025 mübliert als
Büro od . Lager zu ver -
mieten . Angeb u . Nr .
25W ins Tagblatt b . er b.

Mbl . Wohn- und
öchlasziinmer

zu verm . : Markgrasen -
kr . 47. U . b . Rondellvl .

Wegen Versevnng
kleines , aut mZbl . ZI « -
mer . leicht hcizb . , an nur
sol . , bess . Herrn ver 1 .
,>ebr . zu verm . Anzuseh .
12—2 U . : Schesfelstr . 2,
2. Stock , links .

fiü iel -Gesuche

baden
od . Werkstätte fof . od.lvat . gesucht . Angeb . u .Nr . 24S4 ins . Tagblattb .
, . Mr autes , seine » Ge -
Ichast wird in der Kai -
ferstrafte »wisch . N !arkt -
platz und Oaiiotpost

ein Laden
zu mieten gesucht . GeN .Anaeb . mit Beding , u .Nr . 2516 ins Tagblattb .

RUTÖGHRHGE
möglichst Stadtmitte , zu
mieten gel . Angeb . u .
Nr . 251)0 in » Tagbl attb .

Zimmer
Herr sucht in gutem

Hause tn schöner Lage
möbl . Zimmer

mit elektr . Licht . Damps -
Heizung , ev . Bad . Gekl .
Angebote unt . Nr . 2529
ins Tagblattbüro erbet .

Fiis ältere Lllme
ober Herrn .

Jung . , gebild . . kinderl
Ehepaar sucht 2 unmöbl .
Zimmer mit Kllchenbe -
nütz « . Hausarbeit wird
übern . Angeb . los . unt
Nr . 2521 ins Tagblattb .

Wer
VklMlM

einer bekannten
Grohsirma in gut .
Verkehrst , einen
Laden oder sonst .
Verkaufs - bezw

Auöstellungs -
räum ? Untertlm -
ständen kommen
auch 2 - 3 Räume
tn einer 1. Etage
in Krage . Angeb .
unter Nr . 24M ins
Tagblattbüro erb

ÜHH
100- 120 Mark

v . Selbstgeber geg . Zins
und gute Sicherheit zu
leih aesucht «kurze Zettl .
Angebote unt . Nr . 252«
ins Tagblattbüro erbet .

Sonntag , den 11 Jnnnar 1925, na hm ttag « halb 4—6 Uhr

s . Wunschkonzert
Musikverein Harmonie , Leitung Hueo Rudolph.

Das Programm enthält einen Teil der Konzertstücke ,die von den Konzertbesuchern gewünscht wurden .
Eintritt : Erwachsene oO Pfennig ." Kinder 3(1 ffennig .

Vorverkauf bei Sta tgarten • Kassier Bronner
■T

Kapital.
Zur Anlage von Geldern
in prima Hypotheken od .
f.ffe ten empfiehlt sich

üoseph biebmm
Bankgeschält

Kriegstraße 116
Tel fon 15 . 938 und 971 .

Offene Stellen
Kontoristin

mit langiäbr . Bürovra -
rts . lucht ver soiort od.
1. Febr . StZluna , evtl .
auch als Verfäilserin .
Angebote unt . Nr . ^478
ins Tagblattbüro erbet .
Ein jüngeres kräftiges

MäMen
per sosort gesucht ,
wastdauo ..Zur Blume "

■J n r I o rii ,iyrieSr .
Ein zuverlässiges im

Haushalt ersabr . , durch -
aus ehrliches Mädchen
mit gute » Zeugnissen
findet in gutem Hause
sosort Stellung als

Zimmermädchen .
Beiertheimer Allee 70.

Verkäuferin
erstklassige , vollständig ausgebildete
Kraft , mit nur besten Zeugnissen , zum
so f. resp . . späteren Eintritt gesacht .

Rud . Hugo Dietrich
EcKe rtaiser- and Herrenstraße .

Stenotypistin
mit Sprachkenntntssen sür ausländ . Korrespondenz
u . einlache « >,chiührung gesucht , evtl halbiageweis .
Angebote mit Lebenslaus , eugnisse U .n > Gehalts -
aniprüche unter Nr 2520 tnS Tagblattbüro erbeten

Ach suche für meine Werkstatt einen
tüchtigen , durchaus selbständigen

Auto-Monteur
»um sofortigen Eintritt . Schrislliche
Angebote mitZengniZab ' christen an

Eugen von Steffelin
Amtliche GiiterbestStterei

— Karlsruhe , Baumetsterstrafte 48 —

Für dm » raslbetrteb
eines großen Werkes tn
wird zum baldigen Eintritt

Aland
unger

Ingenieur oder
Techniker .

mit allgemeiner Erfahrung tn Bezug aus
elektrische u Dampfmaschinen , sowie den
erforderlichen Installationen gesucht

Handgeschriebene Angebote mit Licht -
bild . Zeugnisllbschristcn und Gehalts -
ansprüchen unter Nr . 2504 ins Tagblatt ,
büro erbeten .

ffür die Küche
tüchtige

Putz- und Gpiilinm
ge s u ch t . Vorzustellen
- amstag vormittag von

Landhaus.
15 Min . von Karlsruhe ,
schöne , freie Lage . ' lieh .
Wasser , gr . Obst - und

icmüsegarten . zu verk .
Evtl . Tausch aus Saus
in Karlsruhe . Antrag .
Nückv . Angebote unt .
Nr . 2518 ins Tagblattb .

10—12 Uhr .
grfmrrer

Karlsruhe -
C ». .
» Hasen.

Reifender
sür Sohlen - und Hol »,
, . Handlung
sofort gesucht . Ange -
böte unter Nr . 2580 inS
Tagb latt büro erbet en .

^
Händler

für die Broschüre Der
Kanibale von Münster -
berg . sowie

B u r f di e n
zum Verkauf v . Volks -
romunen gesucht .Pau ich P . ai ' dl ' ing ,Luilenstr . gz . La den .

flnnift m . sämtl . fton «

T ?
"

. » <Ä £
fuhr . d . Papier - . Leder¬
oder Lurusw .-Branchc .
Angebote unt . Nr . 2525
l ns erbet .

Fräulein sucht
Heimarbeit (S i

f
"

Angebote unt Nr . 252«
ins Tagblat tbiiro erbet .

Znnßer Mann .
selbständig in raufman -
nischer Korrespondenz, '

sucht Stellung
„ ans 1. Mär , 1925.
Angebote unt . Nr . 2528
ins Taablaltbür o erbet .
Welcher Schneidermeister
würde meinem Sohn . d .

ftafire gelernt Hai .
weit , ausbilden g . Kost
u . Lo » is ? ?>m liebst , n .
auswärts . Anaeb . unt .
Nr . 2582 ins Tagblattb .

Kinderdeckbett n . Kissen .Steif ine Rohsxxirn ' atrah -̂
billig zu verkaufen :

enstrahe 2S , II .

©rnmmopöon Ä „:
55 M u . Damenrad , neu .
abzugeben:

„ aianeuplatz 7. <>>>s.

öchlMmmer . / . ^ / .
solide Schreinerarbeit .

preiswert zu verlausen .
Näh . Sokienstr . 17 . III .

Emnilherde !
Rastatter .
Preisen u .
Andli

u günstigen' edingungcn .
auer . Gren , slr . IN.

Nene Nähmaschine
sehr preiswert zu ver -
kaus . , auch Teilzahlung .
Kronenstr 45. Sth .. IV .

Dürringer -

Kanarienfiäfine .
gute Sänger ,

und Heckweibchen
zu verkausen : Rüppurr .
Auerstrake 5 . 8. Stock .

Bauplatz
gesucht sür klein , oder
mittl . Eiusamilienbaus .
Lage Bahnhossviertel .
Stidweststadt k . Bar¬
zahlung . Anaebote »nr
mit Angabe d . Preises .
Strafte . Strahensront .
Flächeninhalt k . unter
Nr . 2457 ins Taablatt .
°>tiro erbeten .

Zu kaufen gesucht ein
gut erhaltener weift ,
emaillierter

MWessel .
Angebote mit Preis n .Nr . 251g in » Taablattb .
Gute Alterttimer.

Möbel . Bilder . Stiche .Uhren . Miniat . . Porz »l>
lan kauft fnrtwä !>rend

Altkunst Mar Salle .
„ Lammstrafte 7a .Cafe Bauer . Tel . 1040.

SJndihIfc unt )
Vramensvorbcreft .

«Math iiir Abitur etc .!erteilt Mathematiker .
Anaeb . unt Nr . 2507 in !>
Tagblattbüro erbeten .

ßn reicher fälÜtC smd sur Zeit

Primel malacoides
in tieinen Zöpfen fürs Zwischenfenster
sefir geeignet , zum Tre/s von V7lk. — .60

bis %Rk . 1. 50 so haben

Gärtneret ^Wtlßelm D̂refim
Xaisersir tSb / <Ce/ef. 556 / Viktoriastr. 5

lMZüMW
Serrenklleider

jeder Art repariert und
bügelt Riede . Ausarten -
strafte 73.

i» iir
Seilmallage

empfiehlt stch als ärzt -
lich geprüft

Ẑ rau M . Echmieder .
Grenzstrafte 22. II .

Kieyer ,'7. - Tei. 1303 .
Büro
Knespstr 77.
m itu , wmm
Or . e mier u n «" H e i * ' n n 4 **

M5kei !°.! rnch!en°.
! lleater-Miime .

MWIertigung .
Uerleih- Gefdiäfi .
Karneval ». Scher, - .— Nereius - Ariikel . —

Sebaftian WM .
Karlsruhe vlrschstr R

Nm Nettcar 'cha » Ä>i>.
oriastr I« Und d erwart

Stoffe
eittantroffeit

durum uroftf 'tu # rtmhl
in Damast « » » Retlel
Kein Laden daher bil -
(>nf Vreiles

Israel . Gemeinde .
H - Uptsonagoa «
Krvnenitrane .

Freitag , g . Januar :
Sabbatanlana 4 .45 U.

Zamstag 10 . iianuar :
Morgengotlesd . ».0» U.
Jugend,lottesd . Z.N« U.
li- abbatausgang 5^ 5 U.

Werttags :
Mo i gengoitesd . 7 IS II .
Abend -ÄotteSd . 4 .45 tt .

I » 4 ? ahre alt . hübscher

Junge
ist an KindeS Statt obzug .
Angeb . u Nr . 24NI a. d.

Tagblattbüro

vollst . Ichmerzl . Toner -
bescitiaung , ohne Be -
rufsstörung . GratiSau ?«
kunst d . A . Hartman » .Diepholz XX 18 , Stein -
« ratze 218.

. Mein, Frau Isaf
über Bö Jahr ,
m . ,hi «rM &Ili$ tn

, ~ 6,hoftü .fttin gesundet Fleckchen
hatte sie »u >dem Leibe .
Durch Zucker '» Pitcnl
Mcdlzliul -Saüe wurde»

d>e Nichten in z « xch,»
teseitigt . Diele Seile Ist
Zausende wert. 1 JB." DazuZuckooh-Crem0tnldjtfettenb
und (dtltUIg ). In allen
ilpolheken. Dra,erien und
Varlümerten erhtltlich.

Beachten Sie
die großen Vorteile, die mein

Inventur ' Verkauf
bietet.

Hud . 3iugo (Dieiric6
$Car'sersir. 779 a, Gcke fKerrensira &se
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